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Im Jahr 2001 erfolgten in dem wiedervernässten 
Verlandungsmoor “G roße W iese” bei Altkünkendorf 
(U ckerm ark) vegetationsökologische und avifauni
stische Bestandsaufnahm en. Das Untersuchungsge
biet war Projektteilgebiet des EU -LIFE-Projektes 
zur “Förderung der Rohrdom m el im SPA Schorf- 
heide-Chorin”. Neben einer Analyse des Ist-Zustan
des des 14,33 ha großen Untersuchungsgebietes 
sollten die Auswirkungen einer weiteren W asser
standsanhebung in Bezug auf das Entwicklungsziel 
großflächiger W asserschilf-Röhrichte beurteilt wer
den.

Vor ca. 250  Jahren wurde begonnen, die “Große 
W iese” zu entwässern und als Grünland zu nutzen. 
Aufgrund fortschreitender M oorsackungen traten 
starke Vernässungen auf, und das Gebiet wurde 
demzufolge seit ca. 30 Jahren nicht m ehr genutzt. Im 
Zuge des EU -LIFE-Projektes konnte im Jahr 1999 
durch den Bau eines Stauwehres eine W iederver
nässung des m ittlerweile von nitrophilen Stauden
fluren geprägten Gebietes erreicht werden.

Die Vegetationskartierung erfolgte durch Gelände
aufnahmen und die Auswertung von Luftbildern. 
M it Hilfe von V egetationsaufnahm en konnten 
anschließend Vegetationsform en nach Succow & 
Joosten (2 0 0 1 ) ausgewiesen werden. Das Teichsim- 
sen-Schilf-W asserried m it Fazies aus Phragmites 
australis, Carex riparia und Carex acutiformis nahm 
dem nach ein Viertel der Fläche des Untersuchungs
gebietes ein. Ähnliche Anteile erreichte das Sumpt- 
risp engras-R ohrg lan zgras-R ied , das vorwiegend 
durch Phalaris arundinacea geprägt war. Größere 
Flächen waren auch von K ohld istel-Brennessel
Staudenfluren bestanden. Die aus den Vegetations

form en abgeleiteten ökologischen Standortpara
m eter wiesen auf 6 8 %  der Fläche des Gebietes 
eutrophe Verhältnisse auf und auf 15 %  polytrophe 
Verhältnisse. Die Vegetation zeigte im Norden des 
Gebietes und entlang der Gräben im Jahresmedian 
deutlich überstaute Bereiche an (>  20 cm  über Flur, 
Wasserstufe 6 + ) . Der angrenzende Zentralbereich 
war im Jahresmedian zumindest flach überstaut (0 
20 cm  über Flur, Wasserstufe 5 + ) . In den Außenbe
reichen herrschten die Wasserstufen 4 +  bis 2 +  mit 
Wasserständen unter Flur vor. Da im Frühjahr des 
Untersuchungsjahres der Wasserspiegel um weitere 
22 cm  angehoben worden war (W asserstand B), 
spiegelten die zuvor beschriebene Vegetation und 
die daraus abgeleiteten Standortparam eter noch die 
Verhältnisse des W asserstandes der Vorjahre wider 
(W asserstand A).

Die Brutvögel im Gebiet wurden mit Hilfe der Re
vierkartierungsm ethode erfasst. Außerdem sollten 
Erkenntnisse über die seit der W iedervernässung 
des Untersuchungsgebietes entwickelten Lebens
raum qualitäten und die Nutzung der einzelnen 
Vegetationseinheiten durch die Avifauna gewonnen 
werden. Auf der “Großen W iese” konnten 39 Brut
vogelarten nachgewiesen werden, darunter zum 
Beispiel Arten wie Rohrweihe, Schnatterente, Knäk
ente, W asserralle, Braunkehlchen und Bartm eise. 
Den mit Hilfe der Vegetationseinheiten bestim m ten 
Lebensraum typen nach Flade (1 9 9 4 ) wurden 
weiterhin Brutvogelleitarten (Flade 1994) zugeord
net, die durch ihr Fehlen oder Vorhandensein zur 
Einschätzung der Habitatqualitäten des Gebietes 
beitragen konnten. Das Untersuchungsgebiet war 
vorwiegend von den Lebensraum typen Rohrglanz
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grasröhrichte (Untereinheit der Röhrichte, 2 8 % )  
sow ie N assbrachen (23 % ) geprägt, weiterhin von 
sonstigen Röhrichten (1 6 % ) ,  von G roßseggenrie
den (14  % ) und dem  Weiher (1 0  % ).

Die Leitartengruppe des Lebensraum typs Weiher 
war mit 6  von 8 Arten am vollständigsten vertreten 
(u .a . Zwergtaucher, K näkente, W asserralle) und 
zeigte dam it eine hohe H abitatqualität d ieses 
Lebensraum typs an. Die N assbrachen mit 6  von 12 
Arten (u.a. Kranich, Sperbergrasm ücke) und die 
Röhrichte mit 6  von 15 Arten (u .a. Rohrweihe, 
Teichralle) w iesen ebenfalls gute Bedingungen auf. 
Bei der Leitartengruppe der Röhrichte wurde deut
lich , dass gerade Arten wie die Rohrdom m el, die an 
großflächige Röhrichte angewiesen sind, auf der 
“G roßen  W iese” fehlten. Brutvogelleitarten  der 
Großseggen konnten im Untersuchungsgebiet kaum 
b esch rieb en  werden. Die Siedlungsdichten  der 
Brutvögel erm öglichten zusätzliche Aussagen über 
d ie Habitatqualitäten im Gebiet. Der im Verhältnis 
recht k lein e Flächenanteil des R öhrichts (ohne 
Rohrglanzgras) konnte eine zum eist überdurch
schnittlich  hohe Abundanz der Leitarten wie 9 
Reviere der W asserralle, 3 Reviere des Drosselrohr
sängers und 12 Reviere des Teichrohrsängers auf
w eisen. Auch die Nassbrachen und der Weiher stell
ten  offensichtlich hochwertige Lebensräum e für die 
Brutvogelleitarten  wie zum Beispiel dem  Feld
schw irl mit 1 Revier bzw. dem  Zwergtaucher mit 4 
Revieren und der Tafelente mit einem  Brutverdacht 
für 2 -6  BP dar. Im Gegensatz dazu wurden die 
R oh rglan zgrasröh rich te, die den fläch en m äßig  
größten Anteil im Untersuchungsgebiet vorwiesen, 
wenig genutzt, und hatten demzufolge im Vergleich 
zu den sonstigen Röhrichten eine sehr geringe 
Lebcnsraum qualität.

Um genauer zu analysieren, welcher Lebensraum 
typ auf der “Großen W iese” von welchen Arten 
genutzt wurde, erfolgte ein e  G IS-gestützte Ver
schneidung der Papierreviere ausgewählter Arten 
m it den L ebensraum typ en . Es konnten nun 
Aussagen dazu gemacht werden, zu wieviel Prozent 
ein  durchschnittliches Papierrevier einer Brutvogel
art im Untersuchungsgebiet in welchem Lebens
raum typ lag. Ein durchschnittliches Teichrohrsän
gerrevier lag zum Beispiel zu 82 %  im Röhricht, das 
des Drosselrohrsängers zu 63  % . Dagegen befand 
sich  ein durchschnittliches Braunkehlchenrevier zu 
7 7  %  in der Nassbrache, zu 17 %  im Rohrglanzgras 
und zu 2 %  im Gebüsch.

In einem  abschließenden Szenario erfolgte die 
B eu rteilu n g  der Auswirkungen ein er w eiteren

W asserstandsanhebung im Untersuchungsgebiet. 
Dabei standen die Entwicklungsziele des EU -LIFE- 
Projektes, also insbesondere die Ausbildung m ög
lichst ausgedehnter und strukturreicher W asser
schilfbestände, im Fordergrund.

Im Untersuchungsjahr 2001 lag bereits der Was
serstand B vor, an den jedoch die Vegetation und 
dam it größtenteils auch die Avifauna noch nicht 
angepasst waren. Die für das W asserschilf optim a
len Flachwasserbereiche der Wasserstufen 5 +  und 
6 +  hatten beim  Anstieg von W asserstand A auf 
W asserstand B bereits von 61 %  auf 72 %  der Fläche 
des Untersuchungsgebietes zugenom men. Bei einer 
Anhebung um die geplanten weiteren 34 cm  (W as
serstand C) würde eine Gesam tfläche von 84 %  der 
“Großen W iese” ganzjährig bis nahe an die das 
G ebiet begrenzende Böschung heran m it der 
W asserstufe 6 +  überstaut sein. Um eine weitere 
M ineralisierung des TortVörpers zu stoppen, wäre 
dem nach der W asserstand C dem W asserstand B 
vorzuziehen, und das M oor könnte seine Funktion 
als torfanreichernde Kohlenstoffsenke wieder auf
nehm en.

Die Flächenanteile der Lebensraum typen würden 
sich  bei W asserstand C vermutlich in Richtung 
großfläch igerer R öhrichte und G roßseggenriede 
verschieben. Dieses würde die Leitartengruppen 
d ieser Lebensraum typen wie zum Beispiel die 
Rohrsänger begünstigen und eventuell auch ein 
potenzielles R ohrdom m elhabitat schaffen . Das 
Anheben des W asserstandes müsste dabei jedoch 
unbedingt schrittw eise erfolgen, um der Vegetation 
und hier insbesondere dem Sch ilf die Möglichkeit 
zu geben, sich den neuen Verhältnissen anzupassen. 
Die m om entan noch flach überstauten und von 
N assbrachen bestandenen Randbereiche würden 
b e i W asserstand C nahezu vollständig verloren 
gehen, und dam it könnte es zum Beispiel zum 
Verschwinden von Arten wie Braunkehlchen oder 
Feldschwirl kom m en.

Trotz einer Abnahm e der Habitatkomplexität in 
den Randbereichen des Gebietes sollte eine weitere 
Anhebung des W asserstandes angestrebt werden, 
um  m öglichst großfläch ige Bereiche m it dem 
Potenzial zur Bildung ausgedehnter W asserschilf
röhrichte auf der “Großen W iese’ zu erhalten. Dieses 
w ürde verb esserte  H abitatbedingungen für die 
R öhrichtvögel sow ie ein e  W assersättigung des 
M oorkörpers mit einem  langfristig auf größerer 
Fläche stattfindenden natürlichen Verlandungspro
zess beinhalten.
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Als erste Gutachterin und Betreuerin fungierte Prof. 
Dr.Vera Luthardt (Fachhochschule Eberswalde), als 
Zweitgutachter Dipl.-Biol. Sebastian Koerner (EU-

L IFE -P ro jek t, B iosphärenreservat Sch orfh eid e
C horin). Die A rbeit wurde mit dem Johannes
Schubert-Preis ausgezeichnet.

Historische Entwicklung der Avifauna unter dem Einfluss 
der landwirtschaftlichen Nutzung am Beispiel ausgewählter 
Niedermoorgebiete Westbrandenburgs

Diplomarbeit im Studiengang Landschaftsnutzung und Natur
schutz der Fachhochschule Eberswalde 2003

Daniel Meisel
Daniel Meisel, Pestalozzistr. 6,14482 Potsdam; entail: grus-grus@ioeb.de

Die vorliegende Diplom arbeit gibt einen Einblick in 
die historische Entwicklung der Landnutzung in 
N iederm oorgebieten mit ihrem  Einfluss aut die 
Avifauna. Untersucht wurden diesbezüglich das 
Havelländische Luch mit dem Teilgebiet Nauener 
Luch sowie das Untere Rhinluch mit dem Teilgebiet 
Dreetzer Luch. Die postglazial verm oorten Gebiete 
liegen westlich von Berlin und weisen eine G esam t
größe von rund 60 .000  Hektar auf.

Ziel der Arbeit war es, anhand einer Literaturana
lyse zum einen das W issen über das seit Ende des
19. Jahrhunderts aufgezeichnete außergewöhnliche 
Artenspektrum  der Avifauna in den Luchgebieten 
sowie über die dam alige Bew irtschaftungsform  zu 
sichern. Zum anderen sollte aber auch der sich 
daran zeitlich anschließende Rückgang der Avifau
na parallel zur Intensivierung der Landnutzung im
20. Jahrhund ert rekonstru iert und Z u sam m en
hänge zwischen beiden aufgezeigt werden.

Datengrundlage für die Rekonstruktion beider 
T hem enkom p lexe bildeten veröffentlichte und 
unveröffentlichte Aufzeichnungen aus Bibliothe
ken, Archiven, O rtschroniken oder auch M eliora
tionsunterlagen. Ergänzt wurden sie ab den 1960er 
Jahren durch gezielte Befragungen ortsansässiger 
Ornithologen und in der Landw irtschaft tätiger 
Personen.

Für die einzelnen Untersuchungsgebiete wurden 
unterschiedliche auf der jeweiligen Nutzungsform 
basierende Zeitphasen diskutiert. Zur Bewertung 
der Intensität der Landnutzung in den einzelnen 
Zeitphasen erfolgte eine Aufstellung von Indikato
ren wie Grabenlänge, Grünlandanteil oder Mahd
häufigkeit. Zur U nterm auerung der Ergebnisse

wurde historisches K artenm aterial unterschied
licher Jahre m ittels ArcView digitalisiert. Für die 
Auswertung der Ergebnisse des avifaunistischen 
Teiles wurden ausgewählte, z.T. ehemals typische 
Offenlandlebensräume mit ihren nach Hesse (1914) 
als charakteristisch bezeichneten Brutvogelarten 
näher untersucht. Hesse lieferte zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts die detailliertesten, wenngleich meist 
nicht quantifizierten Angaben zur Avifauna der 
Luchgebiete. Frühere ornithologische Aufzeichnun
gen waren oft räumlich nicht genau zuordenbar 
bzw. wie bei Hesse nur mit ungenauen Häufigkeits
klassen versehen. Aufzeichnungen über die 
Landnutzung lagen dagegen zu allen untersuchten 
Zeitphasen z.T. sehr detailliert vor.

Nach bereits im 18. Jahrhundert erfolgten Entwäs
serungen, kam es infolge mangelnder Pflege der 
Entwässerungsanlagen in den Untersuchungsge
bieten im 19. Jahrhundert wieder zu großflächigen 
Versumpfungen. Es wurde deutlich, dass um 1900 
eine vorwiegend an nasse Seggenriede angepasste, 
individuenreiche Avifauna vorkam. Als Arten mit 
hoher Häufigkeit wurden z.B. Seggen roh rsänger, 
Rotschenkel, Kampfläufer, Tüpfelralle, Kornweihe 
oder K näkente für das Untersuchungsgebiet 
beschrieben. Seltener traten den Angaben zufolge 
Arten wie M oorente, Doppelschnepfe, Rohr- und 
Zwergdommel oder Rohrschwirl in den untersuch
ten Gebieten auf. Parallel dazu dom inierte eine 
m eist nur einschürige M ahdnutzung der 
Seggenriede bei in der Regel hohem Grundwasser
stand. ln vielen Bereichen erfolgte eine vollständige 
Nutzungsaufgabe.

Der ab 1908 in vielen G ebieten eingetretene
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Nutzungswandel m it verstärk ter Entw ässerung 
sowie Umbruch oder Abbrennen der N iederm oor
flächen w irkte sich vermutlich schnell und nachhal
tig auf die spezialisierten Arten der Avifauna aus. 
Arten wie Kampfläufer und Trauerseeschwalbe ver
schwanden sofort oder wurden in ihrem Bestand 
stark dezim iert. Die nach der Entwässerung bzw. 
der Kultivierung folgende m eist extensive Bew irt
schaftungsform e wirkte sich hierbei vermutlich nur 
sekundär aus. Andere Arten wie G roßer Brachvogel, 
G roßtrap pe, Birkhuhn od er Sum pfrohrsänger 
kam en noch häufig vor bzw. konnten ihren Lebens
raum sogar in die trockengelegten Luchgebiete aus
dehnen.

M it Beginn der ab 1960 großflächig und intensiv 
durchgeführten M elioration und Bew irtschaftung 
weitete sich der Rückgang auf nahezu alle Offen
landvogelarten der Luchgebiete aus. Besonders in 
der Zeit der Kom plexm elioration ab ca. 1970 kam  es 
in den Untersuchungsgebieten zu deutlich verstärk
ter Hydro- und Flurm elioration verbunden mit der 
intensivsten landw irtschaftlichen Bew irtschaftung 
aller untersuchten Zeitphasen. In diesem  Zeitraum , 
der bis zum Ende der 1980er Jahre anhielt, wurden 
ebenfalls die stärksten negativen Auswirkungen auf 
die Avifauna festgestellt. Vogelarten wie Uferschnep
fe, Rotschenkel oder Birkhuhn verschwanden voll
ständig aus dem Untersuchungsgebiet. Arten wie 
G roßtrappe, Großer Brachvogel, Kiebitz, Steinkauz 
od er W iesenpieper erlitten  starke B estan d sein 
brüche.

Diskutiert wurden die Ergebnisse anhand des 
Leitartenkonzeptes nach Fladf. (19 94 ). Dabei w ur
den die Einflüsse der Landnutzung auf einzelne 
Leitarten  und Leitartengruppen der für den 
Standort N iederm oor charakteristischen Lebens
räum e untersucht. Es zeigte sich, dass es parallel zu 
un tersch ied lichen  In ten sitätsstu fen  in der 
Geschichte der Landnutzung auch zu unterschied
lichen Auswirkungen auf Vogelarten kam . So konn
te um 1900 bei der sehr extensiven bis gänzlich 
unterlassenen Nutzung mit hohem  Grundw asser
stand eine hochspezialisierte und heute nur noch in

Osteuropa vorkom m ende Avifauna in den Luch
gebieten vorgefunden werden. Die nachfolgende 
Entwässerung mit extensiver Nutzung beeinträch
tigte bereits stenöke Arten wie Seggenrohrsänger 
oder Kampfläufer. Weniger stark an hohen W asser
stand gebundene Arten wie G roßer Brachvogel, 
Kiebitz oder Großtrappe gingen erst durch die um 
fangreichen Intensivierungsm aßnahm en ab 1960 
stark zurück.

Insgesamt sind die ausgewählten Luchgebiete im 
betrachteten Zeitraum stark avifaunistisch verarm t. 
Die Zahl der Brutvogelarten der für Niedermoorge
biete als charakteristisch geltenden Lebensräum e 
verringerte sich von 1900 bis 1990 um 40 Prozent, 
die der Leitarten nach Flade (1994) sogar um 50 
Prozent.

Als M aßnahm en der Landnutzung nach I960 , die 
sich stark negativ auf die Avifauna auswirkten, wur
den neben der um fangreichen Hydro- und Flurm e
lioration die Verringerung des Grünlandanteiles 
zugunsten des Ackerbaues, die nahezu ausschließli
che Bew irtschaftung des Grünlandes als Saatgras
land mit periodischem  Umbruch sowie eine intensi
ve Bew irtschaftung nahezu aller Flächen im b e
trachteten  U ntersuchungsgebiet festgestellt. Die 
M aßnahm en führten bei den meisten der im Luch 
brütenden Vogelarten zur Einschränkung oder zum 
Verlust ihres Lebensraum es, zur Zerstörung ihrer 
Nahrungsgrundlage oder zu sonstigen vielfältigen 
Störeinflüssen.

Der Vergleich mit Untersuchungen von Autoren in 
anderen Gebieten wie z.B. Hielscher (1999 ) im 
Oberen Rhinluch bekräftigte den Zusam menhang 
zwischen der im letzten Jahrhundert zugenom m e
nen Intensivierung der Landnutzung einerseits und 
dem Rückgang der Avifauna andererseits.

Die Diplom arbeit wurde von Dr. Torsten Langge
m ach, Staatliche Vogelschutzwarte Buckow, initiiert 
und betreut sowie als zweiter Gutachter bewertet. 
Erster Gutachter der Arbeit war Prof. Dr. Hans-Peter 
Piorr von der Fachhochschule Eberswalde.
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